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Vorwort

Im Rückblick auf die Geschichte unseres Jahrhunderts kann man
sehr leicht drei große Einschnitte erkennen, die zunächst und un-
mittelbar das Lebensgefüge Europas betreffen, aber alle drei die
Weltgeschichte im Ganzen geprägt haben und prägen. Da ist zu-
nächst die Veränderung der äußeren und inneren Landkarte
Europas zu nennen, die Folge des Ersten Weltkriegs war: Er brach-
te mit sich den Sturz der Monarchien in Mitteleuropa, das Ende
des zaristischen Russland und die Umgestaltung ganz Europas
nach dem nationalstaatlichen Prinzip, das sich freilich bei nähe-
rem Zusehen als äußerlich undurchführbar und von innen her
ungenügend erwies, um Fundament einer neuen Friedensord-
nung zu werden. Dem Zweiten Weltkrieg folgte die Teilung Euro-
pas und der Welt in zwei einander entgegenstehende Macht-
blöcke: den marxistischen und den liberal-kapitalistischen. Am
Ende des Jahrhunderts haben wir nun die innere Auflösung der
marxistischen Ideologie und der von ihr geschaffenen Macht-
struktur erlebt. Das Besondere dieses dritten Umbruchs ist es,
dass er ohne Krieg und fast ohne Blutvergießen, einfach durch
das innere Zerfallen eines Systems und seiner geistigen Grund-
lagen erfolgte, also durch Kräfte des Geistes und nicht durch mi-
litärische oder politische Gewalt. Darin liegt die Hoffnung wie die
besondere Verantwortung dieses Geschehens begründet, dessen
Herausforderung noch lange nicht bestanden ist.

Liberalismus und Marxismus hatten darin übereingestimmt,
dass sie der Religion sowohl das Recht wie die Fähigkeit zur Ge-
staltung der öffentlichen Dinge und der gemeinsamen Zukunft
der Menschheit absprachen. Im Gärungsprozess der zweiten Jahr-
hunderthälfte ist Religion als eine nicht auszutilgende Kraft des
individuellen wie des sozialen Lebens neu entdeckt worden; es
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wurde sichtbar, dass die Zukunft der Menschheit nicht an ihr vor-
bei geplant und gestaltet werden kann. Dieser Vorgang ist für den
Glauben tröstlich, aber er wird auch seine immanenten Gefahren
nicht verkennen, denn die Versuchung, Religion nun von den ver-
schiedenen Seiten her als Instrument ihrer politischen Ideen zu
vereinnahmen, ist offenkundig. In dieser Situation ist es für den
Theologen wie den Hirten der Kirche eine unausweichliche
Pflicht, in den Disput um das rechte Verständnis der Gegenwart
und den Weg in die Zukunft miteinzutreten, um dabei die eigene
Sphäre des Glaubens zu verdeutlichen und zugleich der Mitver-
antwortung für die öffentlichen Dinge gerecht zu werden, die auf
ihm in dieser Stunde liegt. In den letzten Jahren haben sich die
Einladungen an mich gemehrt, zu Themen des Verhältnisses von
Kirche und Welt zu sprechen, die meistens von den Einladenden
formuliert waren und so Fragen ausdrückten, die jeweils an Ort
und Stelle als besonders dringlich empfunden wurden. In diesem
kleinen Buch habe ich die wichtigeren Arbeiten zusammengefasst,
die auf diese Weise entstanden sind. Nach dem großen Echo, das
sie bei den Hörern an verschiedensten Orten gefunden haben,
wage ich zu hoffen, dass sie sowohl dem Gläubigen wie dem Zwei-
felnden etwas zu sagen vermögen und eine Hilfe bei der Be-
wältigung der Herausforderungen unserer Geschichtsstunde sein
können.

Rom, Ostern 1991
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Abbruch und Aufbruch
Die Antwort des Glaubens auf die Krise der Werte

In der modernen Literatur, in bildender Kunst, Film und Theater
herrscht überwiegend ein düsteres Bild vom Menschen. Das
Große und Edle ist von vornherein verdächtig; es muss vom
Sockel gerissen und durchschaut werden. Moral gilt als Heuchelei,
Glück als Selbstbetrug. Wer einfach dem Schönen und Guten
traut, ist entweder von sträflicher Ahnungslosigkeit oder verfolgt
böse Absichten. Der Verdacht ist die eigentliche moralische Hal-
tung, die Entlarvung ihr größter Erfolg. Gesellschaftskritik ist
Pflicht; die Gefahren, die uns bedrohen, können gar nicht grell
und grausam genug gezeichnet werden. Allerdings ist diese Lust
am Negativen nicht unbegrenzt. Gleichzeitig gibt es eine Pflicht
zum Optimismus, die nicht ungestraft verletzt wird. Wer etwa die
Meinung äußern sollte, nicht alles in der geistigen Entwicklung
der Neuzeit sei richtig gewesen, in einigen wesentlichen Bereichen
sei eine Rückbesinnung auf die gemeinsame Weisheit der großen
Kulturen erforderlich, hat offensichtlich die falsche Art von Kritik
gewählt. Er findet sich plötzlich einer entschlossenen Apologie
der neuzeitlichen Grundentscheide gegenüber; dass die Grund-
linie der geschichtlichen Entwicklung Fortschritt sei und dass
das Gute daher in der Zukunft liege, nirgends sonst, darf bei aller
Lust an der Negation im Ernst nicht bestritten werden.

Die sonderbare Zwiespältigkeit der heutigen Gesellschaftskri-
tik wird handgreiflich deutlich an der radikal gegensätzlichen Re-
aktion, mit der die herrschende Meinung auf die zwei Ereignisse
reagiert hat, die im vergangenen Jahr als die stärksten moralischen
Herausforderungen an unsere Gesellschaft empfunden wurden.
Das eine war das Unglück von Tschernobyl. Wer für aufgeklärt
gelten wollte, konnte die Gefährlichkeit des Geschehenen gar
nicht drastisch genug darstellen. Er musste eine ungeheuere Be-
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drohung über allem Lebendigen sehen, und nur der totale Ab-
schied von der Atomenergie konnte die einzig genügende Ant-
wort sein. Das andere Ereignis war das schnelle Vordringen der
neuen Viruserkrankung Aids. Es besteht kein Zweifel, dass viel
mehr Menschen an Aids erkranken und sterben werden, bzw.
schon gestorben sind, als an den Folgen von Tschernobyl und dass
die Gefährdung durch diese neue Geißel der Menschheit viel
näher vor der Tür jedes Einzelnen steht als diejenige durch Atom-
kraftwerke. Wer aber zu sagen wagt, die Menschheit solle sich von
dem ordnungslosen sexuellen Libertinismus lösen, der Aids seine
Durchschlagskraft gibt, wird von der öffentlichen Meinung als ein
hoffnungsloser Obskurantist ins Abseits gestellt; ein solcher Ge-
danke kann von aufgeklärten Zeitgenossen nur bedauert und mit
Schweigen übergangen werden. Aus alledem sieht man, dass es
heute eine erlaubte und eine verbotene Gesellschaftskritik gibt;
die erlaubte aber reicht nur bis an die Schwelle der Grundent-
scheide, die nicht in Frage gestellt werden dürfen.

1. Die moralischen Probleme unserer Zeit –
Versuch einer Diagnose

Das gestellte Thema verlangt freilich eine Besinnung, die sich
durch solche Verbote nicht einschüchtern lässt. Allerdings wäre
es nun umgekehrt falsch, unsere Gesellschaft und ihre moralische
Situation insgesamt nur grau in grau zu sehen. Wir dürfen uns
nicht von dem oberflächlichen Pflichtoptimismus gewisser Strö-
mungen beeindrucken lassen, aber ebenso wenig dürfen wir uns
der Versuchung ergeben, die positiven Elemente im Gefüge unse-
rer Zeit zu übersehen. Natürlich kann es hier nicht darum gehen,
eine erschöpfende Beschreibung der moralischen Physiognomie
unserer Zeit zu geben. Unsere Besinnung zielt darauf, das Halten-
de und Heilende zu finden, jene Grundorientierung, mit der man
die Gegenwart bestehen und so den Weg in die Zukunft öffnen
kann. Nach charakteristischen Elementen unserer Zeit fragen wir,
um zu erkennen, was den Zugang zum richtigen Weg hindert und
was ihm dient. Wir handeln also in diesem ersten Teil unserer
Analyse nicht von Defekten oder von Tugenden, die es immer
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gegeben hat und wohl auch immer geben wird, sondern von cha-
rakteristischen Zeichen dieser unserer Zeit. In negativer Hinsicht
fallen hier zwei Elemente auf, die anderen Perioden so nicht zu-
gehören: der Terrorismus und die Droge. Positiv macht sich ein
starkes moralisches Bewusstsein geltend, das sich wesentlich auf
Werte des sozialen Bereichs konzentriert: Freiheit für die Unter-
drückten, Solidarität mit den Armen und Benachteiligten, Friede
und Versöhnung.

a) Das Problem der Droge

Versuchen wir, diese Phänomene etwas mehr aus der Nähe zu
betrachten. Ich erinnere mich eines Disputs, den ich zusammen
mit einigen Freunden im Hause von Ernst Bloch geführt habe. Die
Rede war zufällig auf das Problem der Droge gekommen, das sich
damals – in den späten sechziger Jahren – eben erst zu stellen
begann. Man fragte sich, wieso sich diese Versuchung jetzt plötz-
lich so ausbreiten könne und warum sie zum Beispiel im Mittel-
alter offensichtlich überhaupt nicht bestanden habe. Alle waren
sich einig, dass die Antwort ungenügend sei, damals seien eben
die Anbaugebiete zu weit entfernt gewesen. Phänomene wie das
Auftreten der Droge sind nicht durch solche äußerlichen Be-
dingungen zu erklären; sie rühren aus tieferen Bedürfnissen oder
Mängeln, an denen dann auch der Umgang mit den konkreten
Problemen der Beschaffung hängt. So wagte ich die These, dass
offenbar jene seelische Leere damals nicht bestanden habe, der
man mit der Droge zu begegnen sucht; anders ausgedrückt: Der
Durst der Seele, des inneren Menschen, fand eine Antwort, die die
Droge erübrigte. Ich erinnere mich noch der fassungslosen Em-
pörung, mit der Frau Bloch auf diesen Lösungsvorschlag re-
agierte. Vom Geschichtsbild des dialektischen Materialismus her
war ihr der Gedanke geradezu ein Frevel, vergangene Zeiten
könnten in nicht ganz unwesentlichen Dingen der unsrigen über-
legen gewesen sein; im Mittelalter als einer Zeit der Unter-
drückung und der religiösen Vorurteile konnten unmöglich die
entrechteten Massen glücklicher und innerlich ausgeglichener
leben als in unserer Zeit, die auf dem Weg der Befreiung schon
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einiges fortgeschritten ist: Die ganze Logik der »Befreiung« würde
dabei zusammenstürzen. Wie aber ist dann der Vorgang zu er-
klären? Die Frage blieb an jenem Abend unbeantwortet.

Da ich das materialistische Weltbild nicht teile, halte ich meine
These von damals noch immer für richtig. Aber sie muss natürlich
konkretisiert werden. Dafür könnte sogar das Denken von Ernst
Bloch einen hilfreichen Ansatz bieten. Für Bloch ist die Welt der
Tatsachen eine schlechte Welt. Das Prinzip Hoffnung bedeutet,
dass der Mensch energisch den Tatsachen widerspricht; er weiß
sich verpflichtet, die schlechte Welt der Tatsachen zu überwinden,
um eine bessere zu schaffen. Ich würde sagen: Die Droge ist eine
Form des Protestes gegen die Tatsachen. Der sie einnimmt, wei-
gert sich, sich mit der Welt der Tatsachen abzufinden. Er sucht
eine bessere Welt. Die Droge resultiert aus der Verzweiflung an
einer Welt, die als der Kerker der Tatsachen empfunden wird, in
dem der Mensch es auf Dauer nicht aushalten kann. Natürlich
kommt viel anderes dazu: die Sucht nach dem Abenteuer; der
Konformismus mitzumachen, was andere tun; die Geschäftstüch-
tigkeit der Händler und dergleichen. Aber der Kern ist doch der
Protest gegen eine als Gefängnis empfundene Wirklichkeit. Die
»große Reise«, die die Menschen in der Droge versuchen, ist die
Pervertierungsform der Mystik, die Pervertierung des mensch-
lichen Unendlichkeitsbedürfnisses, das Nein zur Unübersteiglich-
keit der Immanenz und der Versuch, die Grenzen des eigenen
Daseins ins Unendliche hinein zu entschränken. Das geduldige
und demütige Abenteuer der Aszese, die sich in kleinen Schritten
des Aufstiegs dem absteigenden Gott nähert, wird durch die ma-
gische Macht, den magischen Schlüssel der Droge ersetzt – der
sittliche und religiöse Weg durch Technik. Die Droge ist die Pseu-
domystik einer Welt, die nicht glaubt, aber den Drang der Seele
nach dem Paradies dennoch nicht abschütteln kann. So ist die
Droge ein Warnzeichen, das sehr tief führt: Sie deckt nicht nur
ein Vakuum in unserer Gesellschaft auf, dem ihre Instrumente
nicht abhelfen können; sie verweist auf einen inneren Anspruch
des menschlichen Wesens, der sich in pervertierter Form zur Gel-
tung bringt, wenn er die rechte Antwort nicht findet.
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